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Die Frage, welchen Stellenwert Reli-
giositä t in der Biographie des Einzel-
nen hat, ist der gemeinsame Nenner 
von vier, in den letzten Jahren ent-
standenen, Dissertationen, die hier 
vorgestellt werden sollen. Alle befas-
sen sich intensiv mit religionspsy-
chologischen Fragen und sind dabei 
eher dem qualitativ-hermeneutischen 
Paradigma verpflichtet als quantitati-
ver Messung.  
Stephanie Klein unternimmt mir ihrer 
1993 an der Katholisch-Theologischen 
Fakultä t der Universitä t Würzburg an-
genommenen Dissertation den sehr 
grundlegenden Versuch, die Bedeu-
tung der konkreten Lebens- und Glau-
bensgeschichte in der Theologie zu 
bestimmen. Dies verbindet sie mit 
ausführlichen Überlegungen zur Bio-
graphieforschung, so dass das Buch in 
diesen Teilen jedem zur Orientierung 
für eigene empirische Projekte emp-
fohlen werden kann. In einer ausführ-
lich dargestellten Fallstudie analysiert 
die Autorin die Verschränkung von 
Lebensgeschichte und Glaube im Le-
ben von »Anna«. In ihrer Analyse be-
zieht sich die Autorin auf die Erzähl-

analyse von Schütze und die struktu-
rale Hermeneutik von Oevermann. Mit 
ihren sehr ausführlichen und grundle-
genden theoretischen Überlegungen 
sowie der exemplarisch durchgeführ-
ten Fallanalyse bekommt die Arbeit 
nahezu die Qualitä t eines Lehrbuches 
und kann jedem empfohlen werden, 
der sich religionsbezogenen Frage-
stellungen mit qualitativer Methodik 
nähern will.  
Auch die Arbeiten von Burkhard 
Flosdorf und Monika Lang verwenden 
qualitative Interviews, allerdings mit 
der Fragestellung, ob und inwieweit 
Religiositä t in spezifischen Belas-
tungssituationen hilfreich ist. Floß-
dorfs Dissertation wurde im WS 
1997/98 von der Kath. Theologischen 
Fakultä t der Universitä t Freiburg 
(Lehrstuhl Für Caritaswissenschaft) 
angenommen. Er untersucht 23 sozial 
engagierte Ordensfrauen in der Cari-
tas, um deren (religiöse) Bewälti-
gungsstrategien mit beruflicher Be- 
und Überlastung zu erforschen. Die 
ausführlichen Interviews werden in 
»Verdichtungsprotokollen« zusam-
mengefasst, wobei der Fokus auf dem 

Zusammenhang zwischen Religiositä t 
und beruflicher Belastung liegt. Der 
Leser bekommt so Einblick in sehr 
verschiedene Arten der religiösen Be-
wältigung. Insbesondere das Gebet hat 
für viele der Schwestern einen zentra-
len Stellenwert. Die Zugehörigkeit zur 
Ordensgemeinschaft wird verschiede-
nen erlebt. Sie kann einen besonderen 
Halt geben, wird jedoch zumindest 
zeitweise auch als Belastung erlebt. 
Dies ist insbesondere dann der Fall, 
wenn die eigenen Vorstellungen be-
ruflicher Arbeit oder Entwicklung 
nicht mit denen der Oberen überein-
stimmen. Mit der Arbeit von Flosdorf 
wird zum einen deutlich, dass auch 
Ordensfrauen nicht vor Krisen, Über-
lastung und Burnout gefeit sind. Zum 
anderen geben die Interviews einen 
detaillierten Einblick in die Bedeutung 
der Religiositä t bei der Bewältigung 
beruflicher Schwierigkeiten.  
Die Dissertation von Monika Lang 
(1998, Universitä t Gießen, Sonderpä-
dagogische Psychologie) fragt nach 
der Bedeutung religiöser Bewälti-
gungsformen bei Müttern mit einem 
jugendlichen oder erwachsenen behin-
derten Kind. Die Autorin interviewte 
insgesamt 55 Mütter, 47 Interviews 
wurden in die Auswertung einbezo-
gen. Anhand sorgfä ltiger Kategorie-
bildung wertet die Autorin die Ge-
spräche aus. Das eindrucksvolle Er-
gebnis dieser Studie ist es, dass für 42 
der 47 Frauen religiöse Praktiken im 
Alltag eine wichtige Rolle spielen. 
Auch hier wird das Gebet für sich al-
leine als wichtigste Ressource ge-
nannt. Auch Bibellesen oder das ge-
meinsame Gebet sind wichtige reli-
giöse Praktiken. Die Studie beein-
druckt durch ihre sehr sorgfä ltige 
Konzeption und Durchführung, durch 
die Fülle des Materials und durch die 
sehr aufschlussreichen Ergebnisse.  
Einen ganz anderen Zugang zur Frage 
der Verschränkung von Biographie 
und Religiositä t wählt Constanze 
Thierfelder in ihrer Dissertation (1998, 
Universitä t Marburg, Ev. Theologie). 
In der Auseinandersetzung mit der 
psychoanalytischen Religionstheorie 
von Ana-Maria Rizzuto (The Birth of 
the Living God. A Psychoanalytic 
Study. Chicago, 1979) versucht Thier-
felder den Ort und die Funktion der 
Gottesrepräsentanz in der menschli-
chen Psyche von verschiedenen Posi-
tionen aus zu beschreiben. Hilfreich 
ist dabei eine ausführliche Darstellung 
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und Diskussion neuerer psychoanaly-
tischer Entwicklungen und ihrer Rele-
vanz für das Verständnis von Gottes-
vorstellungen. Wer sich einen Über-
blick zu aktuellen – bisher überwie-
gend in den USA geführten – Diskus-
sionen psychoanalytischer Religions-
forschung verschaffen möchte, dem 
sei die sehr prägnante Arbeit von 
Thierfelder wärmstens empfohlen. 
Auch für Interviewstudien kann es 
sehr hilfreich sein, die dort dargestell-
ten Überlegungen im Hinterkopf zu 
haben. 
 

Bei aller Unterschiedlichkeit verbindet 
die dargestellten Arbeiten der qualita-
tiv-hermeneutische Zugang zur Reli-
giositä t. Sie machen deutlich, dass, bei 
sorgfä ltiger theoretischer Fundierung, 
Interviews ein wichtiges Erkenntnisin-
strument der empirischen Forschung 
sein können. Entscheidend dabei ist 
allerdings, dass zuvor Hypothesen 
entwickelt werden, die anhand quali-
tativen Materials getestet werden.  
 

Sebastian Murken  
(Mainz) 
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